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No. 14. 1840.
Merſeburgiſche Blätter

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Vierzehnter Jahrgang. Mittwoch den 8. April.

B Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoöörde,
Die Königliche Regierung hat auf meine Vorſtellung unterm 19. v. M. geſtattet, daß

die geflochtenen Feuereſſen, ſofern ſie ſich in gutem dauerhaften Zuſtande befinden, beibe-
halten werden können.

Sobald jedoch an einer ſolchen Eſſe eine Hauptreparatur oder ein Neubau erforder-
lich wird, ſo darf künftighin, wie dies auch ſchon in Beziehung auf die mit Luftſteinen
aufgemauerten Eſſen durch die Verordnung vom 26. Juli 1838. (Amtsblatt Stück 33.
Nr. 480.) beſtimmt worden die polizeiliche Erlaubniß nur unter der Bedingung gegeben
werden, daß die beſteigbaren Schornſteine aus gebrannten Steinen maſſiv errichtet werden.

Jch bringe dieſe Verordnung hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 1. April 1840 Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Die zur diesjährigen Uebung deſignirten Landwehrmänner des 2., Bataillons (Halle-
ſchen) 27. Jnfanterie- Regiments veranlaſſe ich hiermit, die etwa anzubringenden Recla-
mationen bis ſpäteſtens den 20. d. M. bei mir einzureichen. Nach dieſer Friſt eingereichte
Reclamationen können nicht beruckſichtigt werden.

Merſeburg, den 4. April 1840. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Nach einer mir zugegangenen Benachrichtigung ſind in der Stadt Halle die Men-

ſchenblattern ausgebrochen.
Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, nehme ich zugleich Ver

anlaſſung, den Einſaſſen des hieſigen Kreiſes die Schutzblatter-Jmpfung dringend zu
empfehlen, und insbeſondere die Ortsrichter auf dem Lande aufzufordern, aus allen Kraf-
ten ſchleunigſt dahin zu wirken, daß dieſes ſich bewährte Schutzmittel gegen die Blatter-
peſt immer allgemeiner benutzt werde, und namentlich Hausvater und Hausmutter nicht
unterlaſſen, ihre Kinder und Pflegebefohlenen impfen zu laſſen. t

Merſeburg, den 4. April 1840. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß auch im dieſſeitigen Kreisdorfe

Leunga unter den Pferden des Nachbars und Einwohners Tobias Schladebach die Raäude
ausgebrochen iſt.

Merſeburg, den 4. April 1840. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Die Kleinkinder-Bewahranſtalt betreffend.
Indem der Verein zur Leitung der hieſigen Kleinkinder-Bewahranſtalt hierdurch fort-
faährt, den wohlwollenden Beföörderern derſelben über die vorjährige Verwaltung Rechen
ſchaft abzulegen, erfuüllt er eine ihm angenehme Pflicht. Die früheren Mittheilungen
hierüber ſinden ſich in dieſen Blättern Jahrg. 1839, Nr. 17., und Jahrg. 1838, Nr. 20.

Die Einnahme vom 1. Januar bis 31. December 1839 betrug:
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an Kaſſenbeſtand laut vorjähriger Rechnung 21 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf.
2) an monatlichen (reſp. mit einmal bewilligten) Beiträgen. 414 20

3) an Capitalzinſen 2845 an Koſtgeld von den Aeltern der Kinder 909 27
5) an außerordentlichen Beiträgen und Geſchenken 650 6

Summa 615 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
Anm. a) Die vorjährigen Beitrags- Reſte an 3 Thlr. 5 Sgr. ſind eingegangen vom

J. 1839 ſind in Reſt geblieben 41 Thlr. 2 Sgr.,
b) das Capitalvermögen der Anſtalt, 750 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen, hat

nicht erhöht werden können. Die verrechneten Zinſen betragen nur 28 Thlr.,
weil der eine Staatsſchuldſchein erſt im Mt. Februar 1839 angekauft werden konnte,

c) die außerordentlichen Beiträge waren folgende:
von einer theatraliſchen Vorſtellung der Geſellſchaft im

Riſchgarten 28 Thlr. Sgr. Pf.von einigen Schülern der Knabenclaſſe der Bürgerſchulen 4 5
Reinertrag des vom Hrn. Organiſt Seydel veranſtalte-

ten Feuerwerks e 29 26Geſchenke einzelner Wohlthäter 5
Summa wie oben.

Die Ausgabe wahrend deſſelben Zeitraums betrug:
4) für Beköſtigung der Kinder und des Dienſtmädchens 210 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf.

für Bekleidung der Kinder 26 48 u 93) für Anſchaffung und Unterhaltung der Mobilien und Ge-
a ath ſchaften

4) für Gehalter und Gratiſtcationen 1582
5) fur Mierhz ins 41 7 66) fur Brennmaterial und Fuhrlohn e. 33 87) für Erhebung der Beitrage 24 208) n gemein 27 28 4Summa 518 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf.

Abgezogen nun von der Einnahme an 615 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
dieſe Ausgabe mit 5418 20bleibt Beſtand am Schluſſe des J. 1839 96 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf.

welcher, ſo bald und ſo weit als thunlich, wieder zinsbar angelegt werden wird.
Der Ereigniſſe des vergangenen Jahres in Hinſicht auf das Gedeihen der Anſtalt

haben wir uns größtentheils dankbar zu erfreuen. Die Zahl der ihr anvertrauten Kin-
der iſt größer geweſen, als im J. 1838; ſie ſtieg während des Sommers bis uber 90,
und auch in den letztvergangenen Wintermonaten ſind nie unter 50, gewöhnlich 64 bis
67 Kinder, täglich in ihr verſammelt geweſen. Die Hauptnummer im Verzeichniſſe der
ſeit Eröffnung der Anſtalt aufgenommenen Kinder iſt bis heute 113 Knaben und 86 Mäd-
chen, zuſammen 199. Ueber das Leben und die Geſundheit dieſer Kinder hat das Auge
des Herrn väterlich gewacht. Eines zwar iſt im verwichenen Jahre durch den Tod uns
entriſſen, keines aber von anſteckender oder unheilbarer Krankheit befallen, keines an ſei-
nem Körper durch Fallen, Stoßen u. dgl., was bei der Menge der Kinder, zum Theil
fo zarten Alters, kaum ganz vermieden werden kann, auf irgend bedeutende Weiſe beſchä-
diget worden. Auch in Hinſicht auf geiſtige und ſittliche Entwickelung haben die Kinder
ſich im Ganzen bildſamm und lenkſam gezeigt, in manchen kleinen Vorkenntniſſen befrie-
digende Anfänge gemacht, und keines hat durch Stumpfſinn oder durch eingewurzelte Un
art ſeinen Pflegern Bekummerniß verurſacht; vielmehr entwickeln Einzelne auf erfreuliche
Weiſe Geſchick und Gewandtheit, können als Helfer und Helferinnen gebraucht werden,
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und erlernen nebenher dieß und jenes, was ihnen bei dem nachherigen Eintritte in die
öffentliche Schule zu Statten kömmt. Bei allem dieſem ſo wie bei der unmittelbaren
Sorge für die Verpflegung und Beköſtigung der Kinder und die Berechnung darüber,
haben wir die Treue und Punktlichkeit der damit beauftragten Perſonen, ihre Liebe zu
den Kindern und die Maßigkeit ihrer perſönlichen Anſprüche, mit Dank zu erkennen.
Der uns ſchmerzliche, ſo wie an ſich ſelbſt höchſt bedanernswerthe Verluſt des Mannes,
der ſich unſerer Anſtalt ſeit deren Entſtehen durch zweckmäßige Geiſtes- und Leibesübung
der Kinder bewährt hatte, iſt fur jetzt, wenn auch nicht auf lange Zeit, zu unſerer Zufrie-
denheit erſetzt worden. Die Aufſicht uüber die Anſtalt ſelbſt in ihrem täaäglichen Leben
und Wirken wird von denen, welche ſie freiwillig ubernommen haben, mit Liebe fortge-
ſetzt, und namentlich erwirbt auch der Frauenverein ſich ununterbrochen die gerechteſten
Anſpruche auf unſern Dank, und den der Kinder und ihrer Aeltern.

Wir würden alles das Gute, womit die Vorſehung unſre Anſtalt geſegnet hat, nicht
haben genießen und zu genießen geben können, wenn nicht die freiwilligen Beiträge unſrer
Mitbürger uns reichlich genug zugefloſſen wären, um die Bedürfniſſe des Jahres zu decken,
und auch ein Weniges ubrig zu behalten für die Zukunft. Durch erneuerte Zuſicherungen
ſind wir auch fur das laufende Jahr der Sorge wegen Fortbeſtehens der Anſtalt über
hoben. Wir bitten die Wohlthäter derſelben, ihre Hand auch fernerhin nicht von ihr ab-
zuziehen. Wollten Einzelne, welchen es eben bequem fallt, uns bisweilen Naturalien
zur Beköſtigung der Kinder zugehen laſſen, ſo würde uns dieß zu beſonderm Danke ver-
pflichten. Es ſind uns ein Paar Male ſchon dergleichen zugeſendet worden. Es iſt ver-
geſſen worden, dieſer Gaben in unſern öffentlichen Berichten Erwähnung zu thun, und die
gütigen Geber mögen uns dieß verzeihen: die Gaben ſelbſt ſind nicht vergeſſen. Ueber-
haupt aber würden Naturalien, an Mehl, Kartoffeln, Huülſenfruchten u. dgl., hohen Werth
fur uns haben, insbeſondere deswegen, weil wir in mehrfacher Hinſicht wünſchen müſſen,
unſern Kindern auch Brod zur Beköſtigung darreichen zu können. Dieß ſind wir von
der jetzigen Baar- Einnahme zu bewirken nicht im Stande. Denn angenommen auch,
daß, wenn die Kinder ihr Brod von der Anſtalt erhielten, der von den Aeltern bis jetzt
erhobene Beitrag zur Mittagskoſt, (zwei Pfennige täglich fur jedes Kind) etwas erhöht
werden mußte, ſo wurde dennoch die Kaſſe bedeutend mehr als bisher zuzuſchießen haben.
Der Vortheil dieſer Einrichtung aber für die geregelte und gleichmäßige Ernährung der
Kinder, ſo wie noch in andrer Beziehung, wurde groß ſeyn.

Von der Theilnahme unſerer Mitbürger an der Anſtalt haängt die Erfullung jedes
Wunſches ab, welchen wir fur das Gedeihen und die Verbeſſerung derſelben hegen.
Dieſe Theilnahme aber iſt, wie wir wohl erwägen, dadurch bedingt, daß die Bewahran-
ſtalt ſelbſt fortfahre, ſich zu bewaähren. Darum wollen wir nicht ablaſſen, nach Kraften
das Unſre zu thun. Der Lenker der Herzen wird das Werk weiter fördern. Die Er-
fahrung, welche wir gemacht haben, hat uns Hoffnung gebracht, und die Hoffnung wird
nicht zu Schanden werden. Merſeburg, den 23. März 1840.

Der Verein zur Leitung der Kleinkinder-Bewahranſtalt.
Es iſt unter Merſeburg's Bewohnern der

Sinn fur Verſchönerung der nächſten Umge-
bung der Stadt ſo rege geworden, daß ſich
viele Männer zu einem

„Verſchönerungs-Verein“
verbunden haben.

Das Vorhaben dieſes Vereins iſt:
1) Alles Anſtößige, Schmutzige, Unaäſthe-

tiſche nach Möglichkeit zu entfernen.
2) Schattige Promenaden und dem Auge
Wohlgefälliges hinzuſtellen, und

3) die neuen Anlagen zu erhalten.
Da aber nur durch die Geſammttheilnahme

des Publikums das vorgeſteckte Ziel erreicht
werden kann, ſo wird nachſtens ein Circular
zur Unterſchrift vorgelegt werden.

Stimmfähiges Mitglied wird man, ent-
weder durch 2 Thlr. jaährlichen Beitrag, oder
durch freiwillige Fuhren, oder durch höhere
techniſche Dienſtleiſtungen Theilnehmer, durch
einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 15 Sgr.

Um aber den erſten und ſchwierigſten Au-



108
griff ſogleich machen zu köönnen, wird um
einen Extrabeitrag fur das Jahr 1840 gebeten.

An die Spitze des Vereins hat ſich auf
allgemeinen Wunſch der Herr Reg. Pruaſi-
dent Graf von Arnim geſtellt.

Merſeburg, den 28. März 1840.

ESh ar a d e.
Die Erſte lange Zeit, recht lange Zeit, zu ſeyn,

Jſt wohl des Z weiten höchſter Wunſch auf Erden;
Das Gan ze ſtimmet auch in dieſen Wunſch mit ein,
Mocht' aber gern das Zweite recht bald werden.

Auflöſung des Rathſels im vorigen Stuck:
Die Augen.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Rummel.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Diaconus Schellbach;
Nachm. Confirmation, Hr. Senior Hepdenreich.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Getrauet: der Konigl. Chauſſee Auf-

ſeher Bachmann mit Frau Fr. D. verw. Benſer von hier.
„Stadt. Geboren: dem Schuhmachermeiſter

Glockner ein Sohn dem Buchhalter Rauſche eine Toch
ter dem Strumpfwirkergeſellen Grund eine Tochter
dem Zimmergeſellen Buchſenſchoß ein Sohn dem Fuhr-
mann Kecke ein Sohn. Getrauet: der Buchdrucker
Hofmann mit Jgfr. S. Th. Eberhardt von hier der Hand-

F J

Bekanntmachungen.

arbeiter Büttner mit M. Ch. Huſchke von Kleinliebenau.
Geſtorben: die Ehefrau des Königl. Pr. Steuer-

Jnſpectors Wagner, im 43. Jahre der Fuhrmann Keß-
ler, im goſten Jahre.

Neumarkt. Getrauet: der Königl. Chauſſee-
Waärter Frey mit Jgfr. J. W. C. Roſenberg aus Lan
enberg bei Gera. Geſtorben: der Einw. Wie
emann in Venenien, 56 J. alt der Schenkwirth Frauen-

heim in den hieſ. Amtshauſern, im 76. J. die hinterl.
Wittwe des Buchdruckers Bohme, im 81. J.; die hinterl.
Wittwe des Nadlermſtr. Wetternich, im 67. J.

Altenburg. Geboren: dem Hausbeſitzer und
Factor in der Bandelow Schreiberſchen Fabrik Schubert
eine Tochter. Geſtorben: die Ehefrau des Burger
und Schuhmachermeiſter Wegner, 35 J. alt.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekommene

Briefe. d
1) An den Tiſchlergeſellen Robert Pfeiffer in Meißen.

2) An Hrn. Carl Toſt in Wettin. 3) An Hrn. Ferdi-
nand Schaaf, Schneidergeſelle in Carlsruhe. 4) An die
Wittwe Schucherdtin in Weimar. 5) An Hrn. Kauf-
mann Schröder in Eckartsberga. 6) An den Schäfer
Nagel in Güſenbrugge bei Soldin. 7) An Hrn. C. G.
Seidemann, Kupferſchmidt in Gimmeritz. 8) An Hrn.
Apotheker N. N. in Sickel bei Meiningen mit 12 gGr.
9) An den Bedienten Friedrich Slucht in Halle. 10)
An den Einwohner Samuel Haring in Anerſtadt bei
Eckartsberga. 11) An den Muhlburſchen Friedrich Panze
in Sauſedlitz bei Delitzſch. 12) An Gottlob Zeller in
Liebenberg bei Oranienburg.

Merſeburg, den 5. April 1840.
Königliches Poſt-Amt.Pirner.

(338) Bekanntmachung. Jn der Mitte des laufenden Monats ſind von einer,
bis jetzt nicht ermittelten Frauensperſon ein Heuſeil und ein Fahrſeil hier zum Verkauf
ausgeboten worden. Der Eigenthümer dieſer, dem Anſcheine nach entwendeten Gegen-
ſtande wolle ſich im hieſigen Polizei Bureau ſchleunigſt melden.

Merſeburg, den 30. Marz 1840.

De r
(354)

Marz

M a t iBekanntmachung. Die auf den Zeitraum vom I. April 1839 bis ult.
e. fällig geweſenen Zinſen des Kaufgeldes fur den Militair-Exercirplatz, ſollen

ſtr a t.
Montags den 13. April e. Vormittags von 9 bis 1 Uhr,

im hieſigen
tereſſenten hierdurch in Kenntniß ſetzen.

Merſeburg, den 31. Marz 1840.

De r M a geilſſt

Einquartierungs-Büreau ausgezahlt werden, wovon wir die betr. Jn-

r g t.(3589) Bekanntmachung. Den Pferde haltenden Vewohnern hieſiger Geſammt-
ſtadt bringen wir unſre fruühern Bekanntmachungen (Merſeburger Kreisblatt 1838. Nr. 42.
und 1839. Nr. 27) mit dem Bemerken in Erinnerung, daß aller Zu und Abgang von
gekauften oder verkauften Pferden exel. der Dienſtpferde im hieſigen Einquartierungs-
Bureau ſchriftlich
meldet werden muſſen,

oder muündlich nach Farbe, Alter, Größe (Fuß, Zoll) an- und abge-
damit immerwährend ſogleich nachgewieſen werden kann, wie viel

ſich Militair dienſtbrauchbare Pferde hier vorfinden.

S
S
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Die Säumigen haben die durch Nichtbefolgung dieſer Verordnung entſtehenden Nach

theile ſelbſt zu tragen und wird außerdem bei unterlaſſener Anmeldung eines gekauften
oder ſonſt acquirirten Pferdes 1 Thlr. Strafe von demſelben eingezogen werden.

Merſeburg, den 4. April 1840.

Der Mia g ilſt r a t.(3489) Grasnutzungs- Verpachtung. Zur Verpachtung der Grasnutzungen vön
den Gräben und Boöſchungen der nachſtehend genannten Chauſſeen ſind folgende Licita-
tionstermine angeſetzt:

1) von der Halle-Weißenfelſer Chauſſee zwiſchen der Saalbruücke bei Schkopan
und dem Meilenſteine Nr. 4,00. vor Weißenfels, und von der Chauſſee zwi-
ſchen Merſeburg und Lauchſtädt auf Montag den 13. d. M., Mor-
gens 8 Uhr, im Minxiſchen Gaſthofe vor dem Gotthardtsthore hierſelbſt.

2) von der Merſeburg Leipziger und der Wallendorf-Burgliebenauer
Chauſſee auf Montag den 13. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in der Berg-
ſchenke bei Wegwitz.

3) von der Duürrenberger Chauſſee auf Dienstag den 14. d. M., Morgens
8 Uhr, im Wirthshanſe zu Oetzſch.

4) von der Chaufſee zwiſchen Großgräafendorf und Schaafſtadt auf Don-
nrtag den 16. d. M., Morgens 8 Uhr, im Rathskeller zu Schaaf-

adt.
Merſeburg, den 4. April 1840. Der Wegebaumeiſter Martins.
(345) Verkauf von Grundſtücken. Wir haben uns entſchloſſen, unſern hier-

ſelbſt an der Leipzig- Merſeburger Straße belegenen Gaſthof zum rothen Hirſch, mit den
dazu gehörigen Grundſtucken, als:

1) einer dreiartigen halben Hufe Feld in hieſiger Flur, nach dem Flurbuche 12 Acker
17 Ruthen haltend;

2) einer dergleichen daſelbſt, 123 Acker 18 Ruthen haltend;
3) einer dergleichen in der Zſcherneddeler Vorwerks Mark, 103 Acker 10 Ruthen haltend;
4) einem dreiartigen Viertellandes Feld in hieſiger Flur, 41 Acker 37 Ruthen haltend;
5) einer Wieſe daſelbſt, die Teichwieſe genannt, jetzt zu Feld gemacht, 14 Acker 21 Ru-

then haltend;
6) einer Wieſe in hieſiger Aue, die Bauerwieſe genannt, 13 Acker 37 Ruthen haltend;
7) einer Wieſe daſelbſt, die Winkelwieſe genannt, 14 Acker Ruthen haltend, und
8) einer Wieſe in Wegwitzer Aue, 24 Acker 34 Ruthen haltend,

auf den 23. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
im gedachten Gaſthofe öffentlich meiſtbietend, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten, zu verkaufen, und laden zahlungsfähige Kaufluſtige dazu ein.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.
Zöſchen, den 2. April 1840. Johann Auguſt Sperling,

Johanne Marie Sperling geb. Lange.
(341) Verkauf. Erbtheilungshalber beabſichtigen Unterzeichnete ihr in Schortau

gelegenes Hinterſättlergut, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune, Stalle, Garten und eine
halbe Hufe Feld in Schortauer Flur gelegen, den 12. April, Nachmittags 2 Uhr, meiſt
bietend aus freier Hand zu verkaufen.

Schortau, den 31. Marz 1840. Die Haafenſchen Erben daſekbſt.
(340) Verkauf. Jch bin geſonnen auf den 11. April meine Schmiede nebſt Wohn

haus und Zubehör auf das Meiſtbietende aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige mö-
gen ſich bei dem Schmiedemeiſter Stegner zu Burgliebenau einfinden.

(342) Grundſtuücks- Verkauf. Mein im Dorfe Zſchöchergen suuhb Nr. 9. belegenes
Haus von 2 Stuben, Küche und Stall, nebſt daran belegenem Garten, bin ich willens,



110
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Es gehören dazu außerdem auch, nach der bereits
beendeten Separation, 4 Morgen 95 QR. Boden I. Klaſſe, welcher ſich ſowohl zum Ge
treidebau als zum Anbau von Gartenfrüchten vollkommen eignet. Zu dem Verkauf dieſes
Grundſtucks ſteht ein Termin auf

den 21. April c. Morgens 40 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hauſe in Zſchöchergen ſelbſt an.

Kaufliebhaber lade ich hiermit ein, zu geſetztem Tage und Stunde ſich an Ort und
Stelle einzufinden und zu gewartigen, daß bei annehmlichem Gebot, der Zuſchlag ſofort
erfolgt. Die im Termine bekannt zu machenden Licitations- Bedingungen werden das

Nähere beſagen. Carl Friedrich Genthe,jetzt wohnhaft in Zöſchen.
(287) Verkauft werden eine ganz und eine halb verdeckte Kutſche, letztere in gutem

Zuſtand, ein Paar gute Kutſchgeſchirre, und ein gutes Sielenkutſchgeſchirr mit Meſſingbe-
ſchlag, in Nr. 18. zu Lauchſtädt.

e

(335) Zu verkaufen ſtehen zwei in gutem Stande befindliche Ladentafeln, mit
Eichenblatt, und dazu gehörigen Schiebekaſten. Auch eine Kirſchpreſſe, ebenfalls gut er-
halten. Wo? erfährt man bei dem Tiſchlermeiſter Hrn. Borsdorf am Entenplane.
(339) Verkauf. Ein Haus und ein halbes Viertellandes Feld iſt zu verkaufen in

Niederclobicau bei Johann Friedrich Winne.
(346) Verkauf. Saamen- Erbſen bei

Merſeburg, den 5. April 1840. A. Morgenroth, Wittwe.
(349) Verkauf. Leinmehl zur Futterung, verkauft in beſter Qualität

Gotthardtsſtraße Nr. 87. in Merſeburg. der Seiler Eckardt.
(362) Kleeſaamen-Verkanf. Aechten franz. Luzerne, weißen und ſpaniſchen

oder Kopf-Kleeſaamen in der beſten neuen Waare am billigſten bei
Otto Peckolt am Markt.

(347) Logis-Vermiethung. Eine Stube nebſt Schlafgemgch mit Meubles für
einen ledigen Herrn iſt ſogleich zu vermiethen in der Meuſchaugaſſe Nr. 859.

(364) Logis-Vermiethung. Eine Stube, Küche, Kammern, Keller und Torfge
laß iſt von Johanni ab an eine ſtille Familie zu vermiethen. Rittergaſſe Nr. 179.

(351) Wohnungs-Veränderung. Einem hochverehrten Publikum mache ich
ergebenſt bekannt, daß ich von heute ab nicht mehr bei dem Kaufmann Herrn Schnulze,
ſondern bei der Madame Pilz, Roßmarkt Saalgaſſen-Ecke, wohne.

Merſeburg, den 7. April 1840. Guſtav Lange, Leihbibliothekar.
(369) Wohnungs- Veränderung. Einem hochverehrten Publikum zeige ich

ganz ergebenſt an, daß ich nicht mehr beim Weißgerbermſtr. Gautzſch, ſondern beim Hut-
machermſtr. Martini neben dem Hirſch wohne, ich bitte auch hier um recht viele Abnahme.

Milch-, Sahnen- und Victualien- Händler Friedrich Höfer.
(359) Wohnungs-Veränderung. Jch zeige meinen geehrten Kunden ergebenſt

an, daß ich jetzt in der Saalgaſſe Nr. 408. bei Herrn Mieth wohne. Ich danke zugleich für
das mir bisher geſchenkte Zutrauen, und bitte, mich auch in meiner jetzigen Wohnung mitvielen Beſtellungen zu beehren. Auch kann zu Oſtern ein junger Menſch von guter Er-

ziehung als Lehrling ein Unterkommen finden.

W

M. Hoffmann, Tiſchlermeiſter.
(361) Wohnungs-Veränderung. Jch habe mein Meubles- Geſchäft (zum ver

miethen derſelben) und Spiegelglas Handlung vom Vorwerk nach dem Dom Nr. 274.
verlegt. Auch ſind mir aus mehreren Fabriken die neueſten Muſter von
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Tapeten und Bordürenin Commiſſion uübergeben, wo ich beauftragt bin, dieſelben zu Fabrikpreiſen zu verkaufen,
und empfehle mich zugleich mit Austapezieren der Stuben, wo ich auf Verlangen die Ta

peten liefere. C. H. Bormann, Tapezierer.(309) Handlu ngs-Anzeig e. Beſte, kuünſtliche Wachs- oder Stearinfaäure-Lichte,
das Pfund zu 12 Sgr., bei größern Quantitäten billiger, kann ich beſtens empfehlen.

Merſeburg, den 28. Marz 1840. Earl Wilhm. Klingebeil.
Handlungs- Anzeige. Beſten, neuen franzöſiſchen Luzerne, rothen ſpaniſchen oder

Kopfklee und weißen oder Lämmerkleeſaamen empfehle ich zu den billigſten Preiſen.
Carl Wilhm. Klingebeil.

(343) Empfehlung. Einem hochverehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß
ich alle Sorten Damenputz, als Hüte, Capuzen, Haäubchen 2c., auf Beſtellung fertige, bitte
daher mich mit gütigen Auftragen zu beehren, dagegen ich bemuht feyn werde, das ge
ſchenkte Zutrauen zu befriedigen.

Lutzen, den 6. April 1840. Wilhelmine Schönberg.
(353) Empfehlung. Bruchbandagen eigener Fabrik, fertig uberzogen, desgleichen

Bruchbandfedern für Beutler und Sattler, paſſend und dauerhaft, empfiehlt zu billigſten

Preiſen Friedrich Kleindienſt,Merſeburg, im April 1840. Meſſerſchmidt, Bruhl Nr. 349.
(365) Empfehlung. Luzerne und ſpan. Kleeſaamen habe ich ſo eben ganz friſch

erhalten und empfehle ſolchen billigſt.

Merſeburg, den 6. April 1840. C. G. Art us.
(331) Lehrlings-Geſuch. Ein wohlgezogener junger Menſch, welcher Luſt hat,

die Schloſſer Profeſſion zu erlernen, kann gegen annehmbare Bedingungen ſogleich oder
kunftige Oſtern ſein Unterkommen finden.

Merſeburg, den 31. Maärz 1840. Ferdinand Baar, Schloſſermeiſter,
4 wohnhaft in der Saalgaſſe.(350) Lehrlklings-Geſuch. Ein wohlgezogener junger Menſch, welcher Luſt hat,

die Schloſſer -Profeſſion zu erlernen, kann gegen annehmbare Bedingungen kuünftige Oſtern
oder ſogleich ſein Unterkommen finden.

Merſeburg, den 5. April 1840. C. F. Wittig, Schloſſermſtr.,
wohnhaft in der Oelgrube Nr. 328.

(355) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Korbmacher
Profeſſion zu erlernen findet zu Oſtern dieſes Jahres ein Unterkommen; wo? erfährt
man beim Kaufmann H. M. Peterßen am Markt.

Merſeburg, den 3. April 1840.
(368) Etabliſſement. Ergebenſt zeige ich hiermit an, daß ich mich als Clavier-

Jnſtrumentenbauer hier etablirt habe.
Merſeburg, den 6. April 1840. Friedrich Pretſch,Saalgaſſe im Hauſe des Herrn Spiering.
(352) Verloren. Am vergangnen Donnerstag, als den 2. April, iſt auf dem

Wege von Wengelsdorf bis Merſeburg ein Glaſerdiamant mit gelbem Griff verloren ge-
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung
beim Glaſermſtr. Gunther in der Vorſtadt Altenburg abzugeben.

(344) Anzeige. Nachdem ich heute auf Veranlaſſung der Königlichen Hochlöblichen
Regierung zu Merſeburg als approbirte Hebamme eidlich verpflichtet worden bin, ſo gebe
ich mir die Ehre, mich einem verehrten Publikum in und um Luützen, in der gedachtem
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Qualität, ganz ergebenſt zu empfehlen, unter der Verſicherung, daß es ſtets meine höchſte
Aufgabe ſeyn wird, das in mich geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen und ſo durch die
That zu bewähren, was die mir ertheilten ehrenvollen Zeugniſſe von mir hoffen laſſen.

Lutzen, den 3. April 1840.
Die verpflichtete Hebamme Thereſe Dorothee verehel. Zöpfel.

(357) Anzeige. Die hochgeehrten Subſcribenten der Chronik von Merſeburg, welche
ihre Exemplare für den Subſcriptionspreis à 5 Sgr. noch nicht erhalten haben erſuche
ich hierdurch ganz ergebenſt, ſelbige ſpäteſtens bis zum erſten Mai in meiner Wohnung
gefälligſt abholen zu laſſen, weil dann der Preis pro Exemplar mit 7 Sgr. 6 Pf. eintritt.

Auch ſind von heute an Exemplare von erwähnter Chronik, als auch von früher
und ſpätern Kriegsbegebenheiten in der Umgegend Merſeburgs, aus zwei Heften beſtehend,
brochirt, mit lithographirtem Umſchlage, à 10 Sgr. zu haben.

Zugleich erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum bekannt zu machen, daß mir
von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Carl von Preußen Hochdem ich dieſe Chros
nik gewidmet habe, nicht nur ein werthvolles Geſchenk, ſondern auch ein huldvolles,
für mich im höchſten Grade erfreuendes und ehrendes Schreiben gnädigſt zugekommen iſt.

Alle meine Kräfte werde ich daher auch noch am Abende meines Lebens aufbieten,
um fur meine hohen Gönner und lieben Freunde noch mehrere Merkwürdigkeiten aus
einer längſt verklungenen Zeit zu ſammeln, und vertrauungsvoll auf Dero liebevolle Nach
ſicht in einem. Anhange zur Chronik Merſeburgs, in Druck zu geben.

Merſeburg, am Tage Ambroſ. 1840. Ambroſius Sander,
Saalgaſſe bei Herrn Spiering.

(356) Anzeige. Alle diejenigen Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Kinder der Lei-
tung entweder des Gymnaſiums ſelbſt oder der dazu gehörigen Vorbereitungsclaſſe anzu-
vertrauen werden gebeten, dieſelben bei mir noch vor dem 15. d. M. anzumelden. Die
zur Aufnahme derſelben erforderliche Prüfung wird den 15. d. M., 11 Uhr, im Betſaale
des Gymnaſiums ſtattfinden.

Wieck, Rect. und Prof.
(363) Denm allgemein verbreiteten Gerucht, als ſeyensdie am 2. und 3.

d. M. auf hieſigem Rathskeller, fur auswärtige Rechnung verſteigerte gut gehaltene
Weine, aus meinem Keller, muß ich hiermit nicht nur auf das beſtimmteſte widerſpre
chen, ſo wie ich auch mit gutem Gewiſſen die heiligſte Verſicherung gebe, daß meine Ge-
ſinnungen für das verehrl. Publikum freundlicherer Art ſind, als daß

Palmié.
Dünger- Verkauf. Sonnabend den 11. April e. ſoll eine Quantitaät Dünger (auf

meine eigene Rechnung) an den Meiſtbietenden verkauft werden. Anfang der Auction
auf meinem Hofe in der Sonne Vormittags 10 Uhr. Palmié.

(366) Concert- Anzeige. Der Violin-Virtuos Hr. Ulrich aus Leipzig beabſich
tigt zu nächſtem. Freitag den 10. d. M., Abends 7 Uhr, im hieſ. Schloßgarten Salon in
Geſellſchaft des Violoncelliſt Hrn. Grabau und eines Leipziger Sängers ein Concert zu
geben. Die vorzutragenden Concertſtücke von Ernſt, David und Kummer werden auf den
Anſchlagszetteln noch näher bezeichnet werden. Einlaßkarten zum Subſcriptionspreis von
7 Sgr. 6 Pf. das Stuck, ſind bis Freitags Mittag bei Hrn. Stadtmuſ. Braun zu be-
kommen; an der Kaſſe koſtet das Billet 10 Sgr.

Merſeburg, den 6. April 1840. Hunger.(367) Verſpätet. Die anonyme Briefſſtellerin in Groß- G. verweiſe ich
auf das 6. Cap. 2. bis 4. Vers in Sirach und Spruche Salom. 17. Cap. 28. Vers und
bitte, dieſelben wohl zu beherzigen.

Groß G. e F. Sch.
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